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Schlusswort

Lässt man die Geschichte der Firma

Geilinger als Ganzes Revue passieren,

so fallen einige Besonderheiten auf.

Zuerst einmal kann man das

Unternehmen wohl guten Gewissens als

«Langsamstarter» bezeichnen. In der

ersten Generation sind weder technische

noch unternehmerische

Höchstleistungen zu finden. Geboten wurde

traditionelles, seriöses Handwerk. Die
Pionierrolle Abraham Geilingers
beschränkte sich auf die Gründung und

Erhaltung des Unternehmens.

Auch in der zweiten Generation

finden wir nur weniges, was über den

Standard der damaligen Zeit herausragte.

Gottlieb Geilingers unternehmerische

Leistung war der Übergang

zur mechanischen Bauschlosserei.

Er vermochte die Schlosserei seines

Vaters zu konsolidieren und seinem

Sohn Eduard eine gute Ausgangslage

zu verschaffen. Sein Engagement für
die Unterstützung von Lehrlingen
lässt bereits die Stossrichtung der

Mitarbeiterpolitik späterer Generationen

erahnen.

Eduard Geilinger war am ehesten

das, was wir einen Pionier nennen. Er
führte neue Methoden im Stahlbau

ein, war europaweit einer der ersten,
der sich seriös des Brandschutzes im
Stahlbau annahm. Unter seiner Regie

gedieh der gewerbliche Betrieb zum
Industrieunternehmen. Dabei hatte es

Eduard Geilinger nicht leicht: Zweimal

musste er das Unternehmen durch

Weltkriege lenken.

Doch ebenso beeindruckend wie
seine technischen und unternehmerischen

Leistungen sind seine menschlichen

Beiträge: Er führte den

partnerschaftlichen Führungsstil ein, zu einer

92

Zeit, als es dieses Schlagwort vermutlich

noch gar nicht gab. Seine
ethischen Grundsätze in Politik und

Geschäft wirken noch aus heutiger
Sicht avantgardistisch. Und vor allem:

es gelang ihm, seinen Söhnen ein

vorzüglich ausgebildetes soziales Senso-

rium mit auf den Weg zu geben.

Auf dieser Grundlage entwickelte
das Unternehmen in der -vierten

Generation eine ungeahnte Dynamik.
Eduards Söhne Peter, Werner und später

Ulrich Geilinger verwandelten das

Unternehmen binnen rund dreier
Jahrzehnte in ein modernes Produktionsund

Dienstleistungsunternehmen mit
effizienter Forschung und Entwicklung.

Dabei profitierten sie von einem

wirtschaftlich günstigen Umfeld.
Viele grosse technische Leistungen
des Unternehmens fallen in diese Zeit

- aber ebenso produktiv war die vierte
Generation im sozialen und

personalpolitischen Bereich.

Die fünfte Generation ihrerseits

startete mit Handikap: Kurz nach

ihrem Einstieg Ende der 80er Jahre

fiel die Bauwirtschaft in eine tiefe
Rezession. Dass diese auch an der

Geilinger AG nicht spurlos vorbeiging,

zeigt die Schliessung des Werks

Elgg auf Ende 1995.

Beim Abschluss des Manuskriptes
(Ende 1995) zeichnen sich zudem

Entwicklungen ab, die das Überleben aller

Tätigkeitssparten des Unternehmens

in einem nochmals einschneidend
veränderten Umfeld ernsthaft in Frage
stellen dürften. Dies ändert jedoch
nichts an den Leistungen von drei

Generationen Geilinger, die unter den

Schweizer Pionieren der Wirtschaft
und Technik einen Platz verdienen.
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